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S echs tage lang hat mathieu van 
der poel im vergangenen Jahr 
das gelbe trikot des gesamtfüh-
renden bei der tour de france 
getragen. weil der 27 Jahre alte  

radprofi recht erfolgreich fährt und wegen 
seiner unterhaltsamen art sehr viele fans 
hat, macht der niederländer nicht nur sei-
nem team große freude. „der wert des 
sponsorings ist sehr gut momentan“, sagt 
eduard r. dörrenberg, der geschäftsfüh-
rende gesellschafter des bielefelder fami-
lienunternehmens dr. wolff, das mit sei-
nen haarpflegemarken alpecin und plan-
tur sowohl einem männer- als auch einem 
frauenteam im radsport als sponsor sei-
nen namen gibt. „die übertragungszeiten 
nehmen zu, wir sind der meinung, dass sich 
das lohnt“, sagt dörrenberg.

wenn von diesem freitag an  die 109. 
austragung des bedeutendsten radren-
nens der welt beginnt, dürfte der alpe-
cin-fahrer van der poel wieder für auf-
merksamkeit sorgen. auch andere deut-
sche unternehmen wie der bayerische 
kochfeldhersteller bora und das schwarz-
wälder badarmaturen-unternehmen 
hansgrohe holen in den kommenden drei 
wochen den großteil des marketing-
gegenwerts für ihre  millionen-unterstüt-
zung des radteams ein, wenngleich sie 
mit dem giro d’italia vor wenigen 
wochen sogar eine der drei großen rund-
fahrten gewonnen haben. 

als eines der größten sportereignisse 
der welt hinter der fußball-weltmeister-
schaft und den olympischen spielen 
übertrumpft die tour de france global 
gesehen nicht nur andere sportarten, son-
dern lässt auch die anderen radrennen 
von der aufmerksamkeit deutlich hinter 
sich.  „der radsport wandelt sich“, sagt 
felix appelfeller, „head of sponsoring“ 
bei der agentur Jung von matt sports. in 
der corona-pandemie sei fahrradfahren 
generell beliebter geworden, zudem gehe 
die bedeutung des radsports eben weit 
über die tv-übertragung hinaus. „viele 
einzelsportler haben sich von sportlichen 
erfolgen unabhängiger gemacht und sich 
über die eigenen digitalen kanäle große 
reichweiten aufgebaut“, sagt appelfeller, 
dessen agentur nicht nur unternehmen, 
sondern auch rechteinhaber oder ver-
bände dazu berät, wie man verschiedene 
sportarten und sponsoring am besten 
zusammenbringt. 

gerade die jüngeren zielgruppen infor-
mieren sich vor allem über die social-me-
dia-kanäle der teams und fahrer – dort 
gibt eine neue sportlergeneration viel 
mehr einblick in das leben als radprofi 
und den trainingsalltag. bei jungen 
zuschauern gibt es dadurch auch weniger 
das negative bild, das sich gerade zu 
beginn des Jahrtausends durch die 
dopingfälle in vielen köpfen der deut-
schen festgesetzt hat. „durch das allgemein 
gestiegene interesse am radfahren, die 
digitalisierung und die sogenannte ‚clean 
generation‘ rund um rick zabel  und nils 
politt wird radsport zu einem wachsenden 
und immer spannenderen sponsoringum-
feld“, sagt appelfeller. der deutsche sprin-
ter rick zabel  erreicht mit seinem eigenen 
podcast und beiträgen auf instagram mehr 
als hunderttausend follower. er ist sport-
lich zwar viel weniger erfolgreich, als es 
sein vater erik war, wirbt aber trotzdem 
wegen seiner funktion als eine art „rad-
influencer“  für mehrere marken. 

fußball ist jedoch nach wie vor mit 
abstand das breiteste feld was die investi-
tionen angeht, da komme in  europa nichts 
ran. wie viel geld hier fließen kann, unter-
streicht die partnerschaft zwischen dem fc 

barcelona und musikstreaming-marktfüh-
rer spotify. angelegt für zunächst vier Jah-
re, soll der schriftzug der schweden ab der 
kommenden saison die trikots des herren- 
und frauenteams zieren. sogar  das altehr-
würdige stadion „camp nou“ bekommt 
den zusatz spotify verpasst. der hoch ver-
schuldete spitzenklub soll dafür mehr als 
300 millionen euro erhalten. spotify setzt 
darauf, über den deal und gemeinsame 
projekte neue kunden aus der riesigen bar-
ça-anhängerschaft für sich gewinnen zu 
können. es gebe nur sehr wenige partner 
mit dieser größe und reichweite, hieß es 
im märz zur bekanntgabe des deals. 

das stimmt zweifellos. „wir sagen unse-
ren kunden aber auch, dass fußball nicht 
immer die antwort ist“, sagt appelfeller. 
„durch die breite der fanbasis hat man es 

mit extremen streuverlusten zu tun. so 
kann man potentiell zwar fast jeden errei-
chen, aber eben nicht unbedingt effizient 
die kernzielgruppe.“ zudem schwirren im 
fußball freilich hunderte konkurrenz-
unternehmen umher.  „am ende ist es für 
marken aber vor allem auch wichtig, hal-
tung zu zeigen. fans verlangen, unabhän-
gig von der sportart, zunehmend von 
sponsoren, dass diese sich authentisch zu 
gesellschaftlich relevanten themen posi-
tionieren“, sagt appelfeller. bei der tour de 
france versuchen das einige teams und 
damit auch ihre sponsoren mit werbung zu 
gleichberechtigung, findet in diesem Jahr 
doch das erste mal seit 13 Jahren wieder 
eine französische landesrundfahrt auch 
für frauen statt. einen großen werbeeffekt 
jenseits der normalen fans erhofft sich der 

radsportzirkus zudem von einer netflix-
serie, die bei dieser tour im stil der for-
mel-1-dokumentation „drive to survive“ 
erstmals aufgezeichnet werden soll. 

die königsklasse des motorsports hat 
von der serie enorm profitiert – beson-
ders mit blick auf die jüngere zielgrup-
pe und den us-markt. von einem 
„gamechanger“ sprach stefano dome-
nicali, seines zeichens der oberste for-
mel-1-funktionär, gegenüber der f.a.s. 
dass längst nicht alle fahrer mit der 
serie glücklich sind – weltmeister max 
verstappen spricht nicht mehr mit dem 
netflix-team, da es die macher im sinne 
des dramas mit der realistischen dar-
stellung der geschehnisse nicht immer 
ganz so genau nehmen  –, geschenkt. die 
nächste staffel ist schon in der mache.

die tour de france ist nicht nur sportereignis, sondern auch markenspektakel. 
das interesse am radsport nimmt wieder stärker zu – und das vor allem aus 
drei gründen. Von Benjamin Fischer, Frankfurt, und Jonas Jansen, düsseldorf

Der teure Kampf 
um Aufmerksamkeit

tag. mainz. der mögliche verlust 
von bis zu 1000 arbeitsplätzen hat in 
mannheim für entsetzen gesorgt. 
nachdem der lastwagenbauer daim-
ler truck am vortag überraschend 
angekündigt hatte, teile der produk-
tion in seinem buswerk in die tsche-
chische republik zu verlagern, schlu-
gen die wellen am donnerstag hoch. 
oberbürgermeister peter kurz (spd) 
sagte, die entscheidung berücksichtige 
die zeitenwende „überhaupt nicht“. 
die pläne seien auch deshalb eine fra-
ge für die politik „auf bundes- und 
landesebene“. die spd im landtag 
sprach von einem schlag ins gesicht 
der beschäftigten, die ig metall nann-
te sie einen schweren schlag für den 
industriestandort mannheim „und die 
ganze bundesrepublik“. tatsächlich ist 
nach angaben des unternehmens 
noch nicht klar, wie viele stellen 
betroffen sein werden. am mittwoch-
mittag hatte die geschäftsleitung die 

rund 3500 evobus-beschäftigten darü-
ber informiert, dass der komplette 
stadtbusrohbau von mannheim an den 
tschechischen standort holysov verla-
gert werden soll. außerdem will das 
unternehmen die stückzahlen in der 
montage in seinen deutschen werken 
mannheim und neu-ulm reduzieren, 
um synergien im europäischen pro-
duktionsnetzwerk stärker zu nutzen.  
nach schätzung der ig metall stehen 
in mannheim 1000 stellen auf der kip-
pe, in neu-ulm weitere 500. 

 daimler hatte das nutzfahrzeugge-
schäft  im vorjahr als eigenständige 
daimler truck ag an die börse 
gebracht. ein sprecher der truck ag 
begründete die verlagerung mit dem 
sich verschärfenden wettbewerb. das 
unternehmen müsse die kosten bis 
2030 um 100 millionen euro pro Jahr 
senken. die standorte in deutschland 
stünden aber nicht zur diskussion. 
(Kommentar Seite 26.)

Sparpläne von Daimler Truck
sorgen für  Ärger in Mannheim  
ig metall fürchtet den verlust von 1000 stellen 

bestens im bild: das Sponsoring von Bora und Hansgrohe ist auf dem Trikot von  Nils politt nicht zu übersehen. foto dpa

ppl. london. der weltgrößte spiritu-
osenhersteller diageo, der unter ande-
rem wodka smirnoff produziert, hat 
seinen rückzug aus russland bis ende 
des Jahres angekündigt. in den nächsten 
sechs monaten werde man die geschäf-
te komplett abwickeln, teilte der briti-
sche konzern mit. man unterstütze nun 
noch die verbliebenen mitarbeiter in der 
region und gebe ihnen verbesserte 
abfindungen. schon anfang märz, eine 
woche nach dem überfall russlands 
auf die ukraine, hatte diageo einen 
export- und produktionsstopp für russ-
land beschlossen. damals war die rede 
von einer „pause“ – nun plant diageo 
den endgültigen abschied.

der aktienkurs ist seit mitte dieser 
woche um rund 5 prozent gesunken. 
hauptgrund dafür sind negative analys-
teneinschätzungen. die deutsche bank 
stufte die aktie auf „verkaufen“ 
herunter und nannte gebremste wachs-
tumsaussichten in den usa und eine 
sinkende verbraucherstimmung welt-
weit als gründe. der britische konzern 
ist mit seinen bekannten marken 
(neben wodka smirnoff vor allem 
Johnnie-walker-whisky, baileys-likör, 
captain-morgan-rum und guinness-
bier) einer der größten produzenten 
alkoholischer getränke mit einem 
umsatz von zuletzt 12,7 milliarden 

pfund (rund 15 milliarden euro). seit 
2006 hatte diageo eine eigene ver-
triebsgesellschaft in russland aufgebaut 
und sah nach eigenen angaben „enor-
mes wachstumspotential“ dort. sein 
vertriebsarm Jsc d distribution in 
russland kam 2021 nach angaben von 
interfax auf 18,5 milliarden rubel (220 
millionen euro) umsatz und umgerech-
net etwa 17 millionen euro gewinn. 

nach beginn des russischen kriegs 
gegen die ukraine zog der konzern die 
reißleine.  auch die führenden westli-
chen brauereien carlsberg, anheuser-
busch inbev und heineken haben die 
verkäufe in russland gestoppt und 
werden ihre gesellschaften dort ver-
kaufen. diageo behält aber eine unter-
nehmenslizenz in russland. smirnoff 
ist die meistverkaufte wodka-marke 
der welt. er geht auf peter smirnow 
zurück, der in den 1860er Jahren in 
moskau sein „wässerchen“ zu destillie-
ren begann. sein sohn flüchtete aus der 
sowjetunion und ging nach westeuro-
pa. durch übernahmen gelangte dia-
geo später in den besitz der marken-
rechte. der rückzug ist nun ein sym-
bolträchtiger schritt. käufern in russ-
land stehen weiterhin viele russische 
marken zur verfügung, doch die breite 
des angebots ist geringer geworden 
und die preise sind gestiegen. 

Russland ohne Smirnoff-Wodka 
spirituosenkonzern diageo zieht sich zurück

mkwa. berlin. der aktienkurs des 
staatlich kontrollierten russischen 
energiekonzerns gazprom ist am don-
nerstag an der moskauer börse erheb-
lich gesunken. gegen mittag notierten 
die papiere um mehr als 30 prozent im 
minus und kosteten mit umgerechnet 
3,70 euro je aktie wieder so wenig wie 
am 25. februar, dem tag nach beginn 
des russischen angriffskrieges gegen 
die ukraine. später machten die papie-
re einen teil der verluste wieder wett. 
zuvor hatte die aktionärsversammlung 
des konzerns sich gegen die auszah-
lung von dividenden in rekordhöhe 
von knapp einem euro je aktie in die-
sem Jahr ausgesprochen. die aktionäre 
hätten den vorschlag zur dividenden-
ausschüttung des aufsichtsrates als 
„nicht sinnvoll“ erachtet, sagte ein gaz-
prom-vertreter. die priorität des kon-
zerns sei derzeit  ein investitionspro-
gramm, das  die vorbereitung auf den 
winter und die versorgung weiterer 
russischer regionen mit gasanschlüs-
sen beinhalte. bisher ist etwa ein drittel 
der russischen haushalte nicht an die 
gasversorgung angebunden. zudem 
müsse der konzern bereit sein, höhere 
steuern zu zahlen, hieß es in der erklä-
rung weiter. dem wirtschaftsportal 
„rbk“ zufolge, das sich auf einen min-
derheitsaktionär beruft, hatte die ent-

scheidung der gazprom-aktionäre mit 
einem vorhaben des finanzministe-
riums zu tun, das angesichts hoher gas-
preise in europa den konzern  im 
herbst dieses Jahres einmalig zur zah-
lung zusätzlicher steuern in höhe von 
umgerechnet 7,6 milliarden euro ver-
pflichten will. über die gesetzesände-
rung wird derzeit in der duma, dem 
unterhaus des russischen parlaments, 
beraten. analysten zufolge würden die 
höheren steuern den reingewinn des 
konzerns   um 14 prozent verringern. 

Gazprom-Aktienkurs fällt stark
aktionärsversammlung gegen dividendenzahlung 
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Gazprom
Kurs in Rubel

dpa. stamford. die pc-verkäufe 
werden in diesem Jahr nach dem coro-
na-boom laut berechnungen von 
marktforschern um rund zehn prozent 
zurückgehen. für das geschäft braue 
sich ein „perfekter sturm“ aus geopoli-
tischen turbulenzen, hoher inflation, 
währungsschwankungen und liefer-
engpässen zusammen, sagte ranjit 
atwal von der marktforschungsfirma 
gartner am donnerstag. 

im vergangenen Jahr war der pc-ab-
satz nach berechnungen von gartner 
noch um 11 prozent auf 342 millionen 
notebooks und desktop-rechner 
gestiegen. für dieses Jahr rechnen die 
analysten mit einem rückgang um 9,5 
prozent auf 310 millionen geräte.

das minus komme vor allem aus 
dem verbrauchergeschäft, das nach 
gartner-prognosen um gut 13 prozent 
schrumpfen wird. im geschäft mit 

unternehmen erwarten die marktfor-
scher einen rückgang um 7,2 prozent.

in der pandemie mit dem verstärk-
ten arbeiten und lernen von zu hause 
aus erlebte der pc-markt, der mit dem 
vormarsch der smartphones kräftig 
federn lassen musste, eine renais-
sance. zuvor reichte oft nur ein pc pro 
haushalt, in der corona-zeit brauch-
ten plötzlich mehr familienmitglieder 
eigene computer. unternehmen stie-
gen im großen stil von desktop-rech-
nern auf notebooks um, zum beispiel, 
um mitarbeiter ins homeoffice zu 
schicken. die erhöhte nachfrage trug 
zu engpässen bei chips und anderen 
komponenten bei. 

beim verkauf von smartphones mit 
dem superschnellen 5-g-datenfunk 
rechnet gartner für dieses Jahr noch 
mit einem zuwachs um 29 prozent auf 
710 millionen geräte.

 Der PC-Markt schrumpft 
rückgang um rund zehn prozent zeichnet sich ab

E xplodierende energiepreise, feh-
lende fachkräfte, gestörte liefer-
ketten, verschärfte rechtliche rah-

menbedingungen, gefährdete datensi-
cherheit, komplexe kundenwünsche: die 
deutsche wirtschaft steht vor vielen he -
rausforderungen. die lassen sich aber be -
wältigen – wenn unternehmen bereit 
sind, daten auszutauschen. mit ihrem 
vorzeigeprojekt catena-x zeigt die auto-
mobilbranche, wie kollaborative daten-
nutzung zum wettbewerbsvorteil wird. 

daten gelten bekanntlich als das neue 
gold. doch im gegensatz zu dem begehr-
ten edelmetall entfalten sie ihren wert 
erst durch intensive nutzung – und zwar 
über unternehmens- und branchengren-
zen hinweg. heißt konkret: Je mehr 
marktteilnehmer ihre daten miteinander 
teilen, desto größer der wert für alle 
beteiligten. weil sie dazu beitragen, pro-
duktivität, Qua lität, die dauer bis zur 
markteinführung, resilienz und nachhal-
tigkeit zu optimieren. datengetriebene 
liefer- und wert schöpfungsnetzwerke 
machen unternehmen also deutlich wett-
bewerbsfähiger – egal, ob konzern oder 
mittelständischer familienbetrieb. 

und obwohl die vorteile kollaborativer 
datennutzung auf der hand liegen, haben 
viele unternehmen weiterhin große vor-
behalte, ihre daten zu teilen. ihnen man-
gelt es allerdings nicht an vertrauen in 
die leistungsfähigkeit moderner techno-
logien. schließlich sind verfügbare 
cloud-lösungen und it-services längst 
ausgereift. ihre bedenken zielen auf die 
aktuelle situation im cloud-markt. den 
dominieren nämlich nach wie vor wenige 
außereuropäische big player, die den 
sicherheitsbedürfnissen der hiesigen 
wirtschaft nur unzureichend gerecht wer-
den. um sensible informationen zu schüt-

zen, verzichten deutsche unternehmen 
lieber auf die chance höherer wertschöp-
fung durch datenaustausch. selbst wenn 
sie damit ge fahr laufen, im internationa-
len wettbewerb zurückzufallen. 

Vertrauen ist gut, kontrolle besser 

doch es gibt einen ausweg aus dem 
dilemma: die initiative gaia-x. sie zielt 
darauf ab, auf grundlage der 2018 erneu-
erten europäischen datenschutzgrund-
verordnung (dsgvo) eine leistungsfähi-
ge und vertrauenswür-
dige dateninfrastruktur 
für europa aufzubauen. 
unternehmen behalten 
in dieser cloud-infra-
struktur die volle kont-
rolle darüber, wo diese 
daten verarbeitet wer-
den und wer auf sie 
zugreifen kann. 

wie sich eine ganze branche auf basis 
von gaia-x wertschöpfend vernetzt, zeigt 
die automobilindustrie mit dem projekt 
catena-x. zu den gründungspartnern der 
initiative gehören verschiedene unterneh-
men mit industrie-, technologie-, platt-
form- und prozessexpertise – unter ande-
rem die deutsche telekom und ihre toch-
ter t-systems als it-dienstleister, berater, 
ausrüster und infrastrukturanbieter. 

catena-x stellt allen branchenteilneh-
mern – den acht gründungsunternehmen 
haben sich inzwischen 100 mitglieder an -
geschlossen – eine konkrete lösung für 
die unternehmens- und lieferkettenüber-
greifende datennutzung bereit. und zwar 
mithilfe einer neutralen, souveränen und 
auf die automobilbranche zugeschnitte-
nen plattform. sie basiert auf offenen 
schnittstellen und durchgängiger stan-

dardisierung, sodass proprietäre systeme, 
individuelle datenformate und protokol-
le den datenfluss nicht länger ausbrem-
sen. rohstofflieferanten, zulieferer,  au -
to hersteller, autohäuser und recycling-
firmen können über das netzwerk rele-
vante fahrzeug-, ausrüstungs-, logistik- 
und mobilitätsdaten unkompliziert digi-
tal austauschen. und zudem ihr budget 
entlasten: einmal an das datennetzwerk 
angedockt, sparen  teilnehmende unter-
nehmen hohe kosten für den kauf und 
den betrieb von software und den auf-

bau von schnittstellen. 
wichtig: alle akteu-

re bleiben zu jeder zeit 
die souveräne ihrer da -
ten. denn jedes teilneh-
mende unternehmen 
entscheidet selbst, wel-
che informationen es 
wann und mit wem tei-
len möchte. die entste-

henden synergieeffekte kommen dagegen 
allen teilnehmern des datengetriebenen 
liefer- und wertschöpfungsnetzwerkes 
zugute. sie können dank catena-x auf 
einem bisher nicht er reichten niveau 
kooperieren – und zwar unabhängig von 
der unternehmensgröße.

 transparenz reduziert risiken 

das zeigt ein beispiel aus der kreislauf-
wirtschaft. autoverwerter und recycling-
firmen kaufen häufig die katze im sack. 
denn kunden wählen bei der neuwagen-
konfiguration schon lange nicht mehr nur 
farbe und motorvariante, sondern auch 
felgen, sitze, entertainmentsystem, fahr-
assistenz und vieles mehr. die folge: Jeder 
neuwagen besteht aus einer fast einzig-
artigen kombination aus komponenten. 

für autoverwerter und recycler ergibt 
sich daraus ein entsprechend hohes fehl-
kaufrisiko. lohnt sich für einen demon-
tierer der ankauf eines schrottautos, weil 
sich mit den ersatzteilen noch gewinn er -
zielen lässt? was ist mit blick auf die ent-
haltenen schadstoffe zu beachten? ant-
worten darauf gibt es meistens nicht. 

bis jetzt. denn catena-x liefert alle re -
levanten angaben auf knopfdruck. dabei 
helfen digitale kopien jedes einzelnen 
fahrzeugs. bisher füttern hersteller diese 
sogenannten digitalen zwillinge fast aus-
schließlich mit daten aus dem eigenen 
un ternehmen. ist im digital twin aber 
hinterlegt, wie zulieferer bestimmte bau-
teile produzieren, woher sie dafür teile 
und rohstoffe bezogen haben, welche re -
paraturen eine autowerkstatt durchge-
führt hat und welche teile neu verbaut 
wurden, erhalten autoverwerter und re -
cyclingfirmen ein transparentes bild. und 
können auf dieser basis deutlich fundier-
ter darüber entscheiden, ob der kauf eines 
fahrzeugs für sie von interesse ist. 

voraussetzung dafür: möglichst viele 
unternehmen integrieren ihre daten in 
catena-x – nicht nur konzerne, sondern 
auch kleine und mittelständische unter-
nehmen. nur dann kann ein souveräner 
da tenraum sein volles potential entfalten 
und die digitalisierung der gesamten au -
tomobilindustrie voranbringen. ein ent-
scheidender schritt für eine bessere glo-
bale wettbewerbsfähigkeit. und das nicht 
nur in der automobilbranche: catena-x 
hat das potential zur branchenübergrei-
fenden digitalen blaupause – und damit 
zum problemlöser für die gesamte deut-
sche wirtschaft. 

adel al-saleh ist Vorstandsmitglied der 
Deutschen Telekom und Chef von  T-Systems.

| standPunkt |

Geteilte   Daten helfen  Autokäufern wie   Herstellern
Von Adel Al-Saleh

caten-x ist ein neue 
plattform, auf der 

wettbewerber 
sensible daten teilen.


